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DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
«ierteljahrsprel»

füt Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.60

bei der Post Mk. 2.25
-»»schließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummer« 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf-
iespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau-
»urbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat --

tafeln ausgehängt.

^ »omburgerM Jageötatt.
Anzeiger wr Bad Homburg v.d. Höhe

DemTaunnsbotewerden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr. Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft" oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audcnstr.l , Telephon Nr.9

Gute Laak auf den östlichen KrieMchauPIätzcil
* * msr „ .. . _ , . .. ..

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kriegslage im Elsaß.

. Amsterdam, 9. Dezbr . Dem Blatte „Star"
jouti telegraphiert : Nach langer Pause sind

Feindseligkeiten im Ober-Elsatz in der
^ahe schweizerischen Grenze wieder aufge-
'vrnmen worden. Französische Truppen hal-

einige Stellungen auf deutschem Gebiete
-.̂ i und in Basel und anderen Orten der

chweiz kann man Geschützdonner hören . Das
richtigste Gefecht fand in der Nähe von Alt-
"ch und Dammerkirch statt . Bei Sennheim
Kumten die Deutschen die große Jrrenan-

weil die 470 dort verpflegten Kranken
das fortwährende Schießen aufgeregt

urden und auszubrechen versuchten. Sie
urden nach Mülhausen gebracht.

Flieger über Hazebrouck.
Berlin , 9. Dezbr. Wie dem „Berliner

^kalanzeiger" aus Rotterdam gemeldet wird,
? °rf ein deutscher Flieger am Sonntag Bom-

auf Hazebrouck; 16 Personen  wurden
^tötet  oder verwundet . — Der französische
^fiegsminister Millerand erließ , um dem em-
^ondlichen Mangel an Offizieren abzuhelfen,
binen Befehl, demzufolge gut veranlagte Sol-
aten der jüngsten Jahrgänge nach ganz kur-

Dienst als Unteroffiziere zu Offizieren
lNannt werden könnten.

Der Lazarettbrand in Lille.
München, 9. Dezbr. Zu dem Brande des

üegslazarettes in Lille wird von privater
eite hierher gemeldet : Das Lazarett wurde

fon ^ tctnä0fen  in Brand gesteckt. Zivilper-
{ en  waren es offenbar , die das Feuer ange-

. haben, um Verwirrung in die deutsche
Satzung der Stadt zu bringen . Sämtliche

rwundete wurden in größterRuhe und Ord-
aus dem gefährdeten Gebäude geschafft,

ftp ®Ut te kein einziger Unglücksfall durch das
^^ ûrsacht. Lediglich Material und das

ha^  ^ et  Schwestern und Verwundeten ver-
. nuten. Es wurde versucht, während der
^ " ^ugsaktion auch die Schläuche zu beschä-

was aber mißlang.

Zm Kanal.
b ^ imerpen» 8. Dezbr. Es kann nicht mehr
zweifelt werden, daß die deutschen  E e-
iw »den englischen Kriegsschiffen
Hab»- "^ l schwere Verluste  zugefügt
H;-en> Täglich werden zahlreiche Leichen eng-

^ ^ Seesoldaten an der holländischen Küste

Das gedemütigte England.
y ^ " nstantinopel , 8 . Dezbr . (Nichtamtl .)

^ unin" bedauert daß Portugal sich von
lvi r "d verführen lasse, obgleich es das Vei-

^ ^ giens vor Augen habe. Das Blatt
^ über Lord Kitchener lustig , der,

^ hiend er früher von Millionen englischer
y. ^ llette gesprochen hätte und noch fortfahre,
^ 's der zweiten und dritten Million englischer
. ldaten zu schwätzen, zu tausenderlei Kniffen
».de Zuflucht habe nehmen mllsien, um in
^drtugal 50 000 zusammenzubringen . Wir
k'̂ Pfinben, schließt der Tanin ", besondere
7 eude darüber , zu sehen , daß England sich
.weit  erniedrigt , die Hilfe P 0 r-

9 a t s anzuflehen.
Die irische Gefahr.

ir ^asel , 8. Dezbr. (Nichtamtl .) Unter der
^derschrift „Die irische Gefahr " bespricht ein

r̂ llartikel des „Baseler Anzeigers " dieses
Island schwierigeProblem und faßt seine

^ddsührungen dahin zusammen: Wie man
Huk' ^ dht sich ein böses Gewitter für England
l" "dimen. Man darf gespannt sein, wie Eng-
^dd sich dieses neuen Gegners erwehren wird.
Unx der Ausdehnung des Kriegszustandes
do der Beschränkung der Wortfreiheit be-
^kt das Blatt : Es muß recht weit gekommen

Zern, wenn gerade England , wo man die
r êiheit des Wortes der Presie über alles
"chhält, einen solchen Schritt vornimmt.

[Die Kriegsschauplätze im Osten.
Verluste des russischen Heeres.

Berlin , 9. Dezbr. Im „Secolo" schreibt
laut „Berliner Lokalanzeiger " Magrini : In
Warschau verkehren ,sandig Militärzüge , die
neue Truppen , namentlich Kosaken, an die
Front bringen . Die Weichsel beginnt zu frie>
ren . Unausgesetzt kommen Züge mit Ver¬
wundeten von den Schlachtfeldern. Viele Fälle
von Tetanus liegen vor . Einem Soldaten sind
Hände und Füße erfroren , ein anderer ist
irrsinnig geworden.

Wien, 9. Dezbr. Der Kriegsberichterstatter
der „Neuen Freien Presie " rechnet bei der
Ueberprüfung der Angaben der Offiziersver¬
luste, wie sie im „Rutzki Invalid " enthalten
sind, aus , daß die Rusien bis zum 4. Dezember
etwa 60 000 Offiziere verloren haben . Im
Eesamtverhältnis dazu müßten die gesamten
Verluste , niedrig gerechnet,zweiund eine halbe
Million Mann betragen . Die Verhältniszahl
der verwundeten Offiziere zu den Mannschaf¬
ten entspricht in dieser Rechnung den Kriegen
von 1866 und 1870.
Katastrophe einer rusiischen Truppenabteilung.

Budapest , 9. Dezbr. Wie verschiedene Blät¬
ter melden, erlitt eine größere rusiische Fäh¬
renabteilung bei der Ueberschreitung des Ru-
baflusies schwere Verluste . Sie wollte die
dortigen österreichisch-ungarischen Stellungen
angreifen und kam nicht nur unter das ver¬
nichtende Feuer der schweren österreichischen
Artillerie , sondern beim Ueberschreiten des
Flusies brach auch noch die Eisdecke ein, wo¬
bei viele Rusien zu Grunde gingen.

Amtliche Berichte.
Wien . 8. Dezbr. (Nichtamtl .) Amtlich wird

verlautbart : 8. Dezbr., mittags . Die Kämpfe
in Westgalizien nehmen an Heftigkeit zu. Nun¬
mehr auch von Westen her angreifend , verjag¬
ten unsere Truppen den Feind aus seiner
Stellung Dobczyce-Wieliczka. Der eigene An¬
griff dauert an . Die Zahl der Gefangenen
läßt sich noch nicht übersehen. Bisher wurden
über 5000, darunter 27 Offiziere , abgeschoben.
In Polen wurden erneute Angriffe der Rusien
im Raume südwestlich Piotrkow von unseren
und deutschen Truppen überall abgewiesen. In
den Karpathen hat sich nichts von Bedeutung
ereignet.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Generalmajor.

Wien, 8. Dezbr. (Nichtamtl.) Vom südlichen
Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : 8.

1 Dezember. Die Umgruppierung erfolgt plan¬
mäßig. Einzelene Versuche des Gegners , die¬
selbe zu stören, wurden abgewiesen. Hierbei
erlitt der Feind empfindliche Verluste . Un¬
sere Offensive südlich Belgrad schreitet günstig
vorwärts . Hier wurden 14 Ofiziere und 400
Mann gefangen genommen.

Der Untergang Serbiens.
Sofia , 8. Dezbr. (Nichtamtl.) „Kambana"

sagt bei der Besprechung des siegreichen Vor¬
dringens der österreichisch-ungarischen Trup¬
pen in Serbien : Der Untergang Serbiens be¬
deute die Auferstehung Mazedoniens . Wir,
die wir mit bebendem Herzen den Bewe¬
gungen der österreichisch-ungarischen Truppen
gefolgt sind, müsien daher ausrufen : Ehre
und Ruhm der siegreichen österreichisch-unga¬
rischen Armee ! Ehre und ruhige Tage dem
greisen Kaiser von Oesterreich, Grüße an die
wirklichen Slaven und die übrigen Nationen
Oesterreich-Ungarns.

Die Mohamedaner in Albanien.
Konstantinopel, 9. Dezbr. Nachrichten aus

Albanien zufolge haben sich auch die moha-
medanischen Albaner dem Heiligen Kriege an-
geschlosien, den sie gegen die Serben führen.
Jssa Boljetinatz sammelt eine bedeutende
Streitmacht . Auch Prenk Bibdoda organisiert

"WM
die Malissoren , um sie wieder gegen die Mon¬
tenegriner ins Feld zu führen . Allgemeines
Mißtrauen herrscht gegen Essad Pascha, den
man im Verdacht hat , mit Serbien und Mon¬
tenegro unter einer Decke zu stecken. Die
mohammedanischen Alber haben an ihn die
letzte Aufforderung gerichtet, mit Rücksicht auf
die Verkündigung des heiligen Krieges sich
auf feine Pflichten als Mufelmane und ehe¬
maliger türkischer Offizier zu besinnen und
gegen die Feinde des Islams die Waffen zu
ergreifen.

Hilfskreuzer „Prinz Eitel"
London, 8. Dezbr. (Nichtamtl.) Das Reu-

tersche Bureau meldet aus Santiago de
Chile : Die Hafenbehörden von Papudo bei
Valparaiso melden, daß derHilfskreuzre „Prinz
Eitel " die Bemannung des engl. Dampfers
„Charcas " an Land gesetzt hat . den er auf der
Höhe von Corral versenkte.

Montenegro kann nicht mehr.
London, 8. Dezbr. (Nichtamtl.) Reuter

meldet aus Petersburg : Der König von Mon¬
tenegro telegraphierte an die „Börfenzeitung ",
daß nunmehr die dritte montenegrinische
Armee auf dem Schlachtfelde gefallen sei.
Trotzdem wollten die Montenegriner die Ver¬
teidigung ihres Landes fortsetzen und des

Feindes Land angreifen . Der König fügt
hinzu, daß die Mittel erschöpft seien und die
Montenegriner für Beistand mit Geld und
Material äußerst dankbar wären.

Die Kanadier.
London, 8. Dezbr. (W. B . Nichtamtl.)

„Daily Telegraph " meldet aus Toronto : Pre¬
mierminister Borden hielt eine Ansprache im
Empire and Canadian Club , wobei er sagte:
Ich habe am 1. August ein geheimes Tele¬
gramm an die britische Regierung gesandt, in
dem ich den Wunsch Kanadas aussprach, ein
Expeditionskorps zu schicken, falls der Krieg
ausbräche. Das Anerbieten wurde erst am 6.
August angenommen . Die Rekrutierung hatte
unterdesien begonnen. Binnen sechs Wochen
waren 35 000 Mann zur Einschiffung bereit.
Darauf wurden 'Vorkehrungen getroffen, wei¬
tere 35 000 aufzustellen, die vor kurzem auf
50 000 vermehrt wurden . Sobald ein Kontin¬
gent abgeschickt ist. wird an dessen Stelle die
gleiche Zahl von Leuten rekrutiert . Die Presie
hat die Zahl der unter den Waffen befind¬
lichen Kanadier mit 100 000 Mann angege¬
ben ; ich ziehe es jedoch vor , keine Zahl zu
nennen . Wenn die Erhaltung des Reiches
doppelt und dreimal soviel erfordert , werden
sie gefunden werden.

Marokko.
Gens, 9. Dezbr. Wie den schweizerischen

Zeitungen gemeldet wird , sind über Marseille
bisher an 30 000 französische Truppen nach
Marokko zurückbeordert worden . Einer Ma¬
drider „Jmparcial "meldung zufolge hat der
französische Eeneralresident in Babat über
Marokko bereits am 19. November denKriegs-
zustand proklamiert.

Vermischte Nachrichten.
Bordeaux, 8. Dezbr. (Nichtamtl.) Präsi¬

dent PoincarS und die Minister , mit Aus¬
nahme Millerand , verlasien heute Bordeaux,
um sich nach Paris zu begeben.

Paris , 8. Dezbr. (Nichtamtl .) Der „Temps"
meldet, die Einberufung der Altersklasse 1916
werde voraussichtlich am 20. März 1915 er¬
folgen.

Berlin , 9. Dezbr. Wie das „Berliner
Tageblatt " erfährt , sind zwei mohamedanifche
Würdenträger , nämlich Fir Salij Scherif und
Mehmed Akif Bey aus Konstantinopel in be¬
sonderer Mission in Berlin eingetroffen.

Rom, 9. Dezbr. Mit den „Messagieries
maritimes " sind in der vorigen Woche in
Marseille neun französische Dampfer mitindi¬
schen Truppen eingetroffen und in der letzten
Woche drei . Die Truppen machten hinsicht¬
lich der Ausrüstung einen guten Eindruck, wer¬
den aber den Winter nur schwer ertragen.

Gestriger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  8 . Dezbr.,

vormittags. (W. B. Amtlich.)
An der flandrischen Front bereiten die durch

die letzten Regengüsse verschlechterten Boden-
verhältnisis den Truppenbewegungen große
Schwierigkeiten. Nördlich Arras haben wir
einige kleinere Fortschritte gemacht.

Das Kricgslazarett in Lille ist gestern ab¬
gebrannt. Wahrscheinlich liegt Brandstiftung
vor. Verluste an Menschenleben sind aber
nicht zu beklagen.

Die Behauptung der Franzosen über
ein Vorwärtskommen im Argonnerwald ent¬
spricht nicht den Tatsachen. Seit längerer
Zeit ist dort überhaupt kein französischer An¬
griff mehr erfolgt. Dagegen gewinnen wir
fortgesetzt langsam Boden.

Bei Malancourt , östlich Varennes, wurde
vorgestern ein französischer Stützpunkt genom¬
men. Dabei ist der größere Teil der Besatzung
gefallen. Der Rest — einige Offiziere und
etwa 150 Mann — wurden gefangen.

Ein französischer Angriff gegen unsere Stel¬
lung nördlich Nancy wurde gestern abgewiesen.

Zm O ste n liegen von der ostpreußischen
Grenze keine besonderen Nachrichten vor.

Zn Nordpolen folgen die deutschen Truppen
dem östlich und südöstlich Lodz schnell zurück¬
weichenden Feinde unmittelbar. Außer den
gestern schon gemeldeten ungewöhnlich starken
rusiischen Verlusten haben die Russen bisher
etwa 500» Gefangene und 16 Geschütze mit
Munitionswagen verloren.

Zn Südpolen hat sich nichts Besonderes
ereignet.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt da nur in einem Teil der

gestrigen Nummer .)

Lokales.

Aus dem Stadtparlament.
8 Die gestrige Stadtvcrordneten-Sitzung

versammelte 6 Magistratsmitglieder und 27
Stadtverordnete unter dem Vorsitze von Dr.
A. Rüdiger im Rathause . — Vor Eintritt in
die 8 Punkte umfassende Tagesordnung brachte
der Vorsitzende eine Feldpostkarte von dem
Stadtverordnetenkollegiums -Mitgliede Dr.
Wolff zur Verlesung , der dem Vorsitzenden
und allen Kollegen herzlichen Gruß „aus
dem Schützengraben und im Kampf mit den
Rusien" übermittelte , dabei aber noch die
Bitte verlauten ließ, auch seine Kompanie mit
Liebesgaben versehen zu wollen. Diesem An¬
suchen soll natürlich entsprochen werden.

Zu dem 1. Tagesordnungspunkt „Beschluß-
fasiung über den Entwurf einer neuen Markt-
polizei-Verordnung und einer Ordnung über
die Erhebung von Marktstandsgeld auf den
Märkten der Stadt Homburg v. d. Höhe" war
den Stadtverordneten ein Abdruck der neuen
Verordnungen zur Durchsicht zugestellt wor¬
den. — Stadtv . Debus  bemängelte , daß ein¬
heimische und fremde Verkäufer gleichmäßige
Marktgelder zu zahlen hätten . Gerechtfertigt
wäre es, daß fremde Händler einen etwas
höheren Betrag zahlen müßten . — Oberbür¬
germeister Lübke  machte entgegnend darauf
aufmerksam, daß der Markt für alle frei sei
und eine Klasiifizierung von Fremden und
Einheimischen ungesetzlich wäre . — Stadtv.
D 0 m b a ch vermißt einen Pasius , der den
Wiederverkäufern einen Zeitpunkt vorschreibt,
von dem ab sie erst ihre Einkäufe vornehmen
dürfen .Jedenfalls aber würden die bestehenden
Bestimmungen nicht streng genug gehandhabt.
— Bürgermeister Feigen  bemerkte dagegen,
daß eine Vorschrift vorhanden sein müsse, nach
der die Händler erst nach der von 7—9 Uhr
vorm , festgesetzten Marktzeit ihre Einkäufe
machen dürften . Später wies er noch darauf
hin , daß im Schlußsatz des 8 4 festgelegt sei
Handeln wäre erst nach Schluß des Marktes
gestattet . Ein Verbot des Verkaufs an Händ¬
ler aber sei gesetzlich unmöglich. — Stadtv.



Menges schlug bei dieser Gelegenheit vor,
die Jahrmärkte ,"als nicht mehr in die heutige
Zeit passend, ganz aufzuheben. — Oberbürger¬
meister Lübke  versprach Erhebungen über
den Jahrmarkstsverkehr , der übrigens mit
der Marktordnung nichts zu tun habe, an¬
stellen zu wollen und dann das Weitere zu ver¬
anlassen. — Stadtv . Kappus  trat dafür ein,
die Marktzeit so festzusetzen, daß die Händler
nicht den Landwirten schon vor Markbeginn
die Waren abkaufen können. In Frankfurt
beispielsweise dürften die Händler erst von 12
Uhr mittags ab ihre Einkäufe bewerkstelligen.
- Schließlich wurde nach lebhafter Aussprache
noch die Ueberweisung der Vorlage an die ver¬
einigten Ausschüsse beschlossen.

einen Anzeigenvertrag abschlietzen, der uns j hatte , an den armen Familien zu tun , was
wesentliche Vorteile biete , aber möglichst rasch_irgend möglich sei, fand die Magistratsvor-
zur Erledigung kommen müsse. Schon am , i age  Annahme.
15. Dezember solle die Anzeige in mehreren ! g u bcm  ätzten Punkt „Ankauf von Kartof-
deutschen Zeitungen zur Veröffentlichung kom- ! jcj1t j ür  Rechnung der Stadt " bemerkte der
men, weitere Aufnahmen würden dann im ^ h ^ ^ ^ ^ erläuternd , daß dieFestsetzung
neuen Jahre erfolgen. Eine andere Frage sei ; fcer  Kartoffelhöchstpreise einen Erfolg bis jetzt
aber die, ob die vom Magistrat genannten !^ ^ cht gezeitigt hätte . Es seien immer noch
Vereine auch in der Lage seien, den geforder- ! jeine  Kartoffeln auf dem Markte , sodaß bald
ten Beitrag leisten zu können. Von seinem §ein  scĥ rmer Notstand eintreten müsse. Die
Verein könne er das nicht mit Bestinimtheit >Suppenanstalt , die so sehr segensreich wirke,
sagen. Sollten die betr . Vereine eine Bei - p tte  kundgetan , daß sie ihren Betrieb
teuer nicht aufbringen können, dann bitte er schließen müsse, wenn ihr nicht Kartoffeln ge
dringend , daß auch noch dieses Drittel vom - - . NnU-i-
Magistrat und derVerfammlung nachbewilligt

Der Entwurf einer Polizeiverordnung,
betreffend den Verkauf von Backwaren wurde
ohne Debatten nach den Beschlüssen des Ma¬
gistrats genehmigt . Nach Oberbürgermeister
Lübkes Ausführungen hierzu ist nur eine
Aenderung entgegen der alten Fassung vor¬
genommen worden. Diese besteht darin , daß
die Bäckermeister — auf ihren Wunsch hin —
nicht mehr alle 14 Tage , sondern nur noch alle

Jahr ihre im Verkaufslokal aufzuhängende
Brotpreistabelle zur Abstempelung auf dem
Polizeibüro vorlegen müssen. Bei Preisän¬
derungen dagegen muß sofortige Vorlage nach
wie vor erfolgen.

UHU . ^ um oer JiUUUUlUU UV0lÛ|V»v,
würde . Im Reklame-Etat der Kurverwaltung D£m 2oo Zentnern Kartoffeln gemacht, die anitfiorhto « für L. /—. ... rrtt

Für Straßenunterhaltungsarbeiten , bei
denen Kreditüberschreitungen in Höhe von
1600 Jl  zu verzeichnen sind, wurden 2 600 Jl
Nachkredit debattelos von dem Plenum be¬
willigt . Es handelt sich hier zumeist um durch¬
laufende Posten.

Auch mit der vom Magistrat und der Kur¬
verwaltung vorgeschlagene Regelung des vier¬
ten Tagesordnungspunktes betr . „Gewährung
von Vergünstigungen für Kriegsteilnehmer,
welche die hiefigenKureinrichtungen benutzen",
erklärten sich die Stadtverordneten ohne Dis¬
kussion sofort einverstanden . Seither wurden
den Kriegsteilnehmern alle Kurmittel unseres
Bades freigestellt , eine humanitäre Maß¬
nahme, die sich wegen der großen Unkosten für
die Dauer leider nicht Hochhalten ließ. Deshalb
sollen vom 1. Januar 1915 ab nur noch Kur-
und Trinktaxe frei sein, dagegen für Bäder
(ausschließlich der Moorbäder , die selbst die
Aerzte bezahlen müssen) ein Betrag von 50%
des üblichen Preises in Anrechnung kommen.
Die Bäder werden nur auf Grund ärztlicher
Bescheinigungen in diesem Maßstabe verab¬
folgt.

Betr . weiterer Baumfällungen und An¬
pflanzungen in der Brunnenallee stellte der
Magistrat , der sich an Ort und Stelle von der
Zweckmäßigkeit seiner Vorschläge überzeugt
hatte , den Antrag , vor dem Elisabethenbrun¬
nen noch 4 den Ausblick störenden Linden¬
bäume zu fällen , dafür jedoch 4 Kastanien¬
bäume in andrer Richtung neu anzupflanzen.
Außerdem sollen noch 3 Platanen vor der
Wandelhalle Platz finden , damit es nicht am
nötigen Schatten vor dem Mustktempel und
der Wandelhalle fehle. — Stadtv . Dr.
Wertheimer  hielt es für eine notwen¬
dige Folge der vollzogenen Baumfällungen,
daß auch diese 4 Bäume fallen müßten . Dahin¬
gegen halte er die empfohlenen Neupflan¬
zungen für solange verfrüht , bis über die
Neugestaltung des Elisabethenbrunnens end¬
gültige Beschlüsse gefaßt seien. — Oberbürger¬
meister Lübke  hielt es dagegen für kein allzu
großes Unglück, wenn man vielleicht später
wieder gezwungen sein sollte, die neugesetzten
Bäume wieder entfernen zu müssen. — Der
Magistratsantrag wurde darauf in zustimmen¬
dem Sinne erledigt.

Die Vorlage „Vorausbewilligung von Mit¬
teln für eine Winterreklame " hatte eine sehr
ausgedehnte Debatte im Gefolge. Der Vor¬
sitzende Dr . Rüdiger wies bei der Einbringung
darauf hin , daß jetzt in den Zeitungen viel¬
fach von Badeorten Reklame gemacht würde,
die eine solche seither nicht beliebt hätten.
Man habe ebenfalls auch am hiesigen Platze
den gegenwärtigen Augenblick für ganz
ausgezeichnet gut befunden , mit einer Winter¬
reklame in deutschen Zeitungen zu beginnen.
Unser Elisabethenbrunnen leiste besonders
gute Dienste bei Magen - und Darmleiden,
weshalb gerade unser Badeort den aus dem
Felde zurückkehrendenKriegern und Verwun¬
deten empfohlen werden müsse. Ueberdies
käme uns hierbei die schon im vergangenen
Jahr eingerichtete Wintertrinkkur im Kur¬
hause sehr zu statten . Der Vorsitzende brachte
auch den von maßgebender Stelle angefertig¬
ten Anzeigenentwurf zur Verlesung , der wei¬
ter keine Beanstandung fand und wohl alle
empfehlenswerten Eigenschaften unseres Kur¬
orts aufzählt . Der Magistrat ist ebenfalls
mit den Vorschlägen des Reklameausschusses
einverstanden , nur beschloß derselbe, anstatt
der verlangten Summe von 3600 Jl,  nur
2 400 Jl  auf den Kuretat von 1915 vorauszu¬
bewilligen und zwar unter der Voraussetzung,
daß der Hotelbesitzer-Verein , Kur - und Ver¬
kehrsverein und Kurinteresfenten -Verein ins¬
gesamt 1200 Jl  ihrerseits beisteuern und in¬
nerhalb 2—3 Tagen ihre Zustimmung bekannt
geben. — Stadtv . Dr . Pariser  legte ein¬
gehend die Notwendigkeit einerWinterreklame
für Homburg dar und schilderte dabei auch die
Vorarbeiten , die zu dem vorliegenden Anträge
geführt haben. Mit der Fa . Masse wolle man

liefert würden . Der Magistrat habe^ daher,
um der Kalamität abzuhelfen, eine Bestellung

könne im nächsten Jahre überdies Geld für
Reklame im feindlichen Ausland erspart wer¬
den, sodaß sich auch die 1200 Jl  wohl noch
erübrigen ließen . — Oberbürgermeister
Lübke beharrte hingegen auf demMagistrats-
'tandpunkte, daß die genannten Vereine als
geschäftlich Mitinteressierte auch ihren Anteil
zu tragen hätten und dringend gebeten seien,
in dieser Sache alles zu tun ,was in ihren
Kräften stünde. — Stadtv . F i f che r war der
Meinung , wenn der Magistrat auf seinem
Vorsatze beharre , dann die ganze Geschichte ins
Wasser fallen würde . In dem Hotelbesitzer
und Kur - und Verkehrsverein würden ohne¬
dies die Mitglieder schon doppelt getroffen , da
ie zumeist beiden Vereinen angehörten . Da¬
bei wären in diesem Jahre nur die Hälftender
Beiträge eingegangen , der andere Teil hätte
gestundet werden müssen, sodaß kaum noch
Geld für den geforderten Zweck vorhanden
wäre . — Oberbürgermeister Lübke hielt die¬
len Ausführungen entgegen, daß sich die Kur¬
verwaltung doch in der gleichen Situation
befände und trotz ihrer Mindereinnahme ihren
Teil beitrage . — Es wurden nunmehr im Ver¬
laufe der Debatte , an der sich noch die Stadtv.
Justizrat Dr . Zimmermann , Behle, Schick, Dr.
Wertheimer und Stadtrat Dr . Wien und auch
der Vorsitzende beteiligten , verschiedene Vor¬
schläge gemacht, wie aus diesem Dilemma her¬
aus zukommen sei, bis man sich auf den Be¬
schluß einigte , 3 600 Jl  für die Winterreklame
auf den Kuretat 1915 imVoraus zu bewilligen
in der Erwartung , daß die genannten Vereine
innerhalb eines Jahres 1200 Jl  an die Stadt
zurückerstatten.

Zu längeren sozialpolitischen De¬
batten  führten dann die beiden letzten Ta¬
gesordnungspunkte . Betr . Gewährung von
Unterstützungen an die Ehefrauen der im Felde
stehenden ftädt. Arbeiter , unterbreitete der
Magistrat den Antrag , den Frauen vom 1.
November ab für die Dauer der Abwesenheit
ihrer Männer eine monatliche Unterstützung
von 15 Jl  zu gewähren . — Stadtv . Dippel
sieht in dem Magistratsantrage schon ein ge-
wissens Entgegenkommen in sozialpolitischen
Dingen . Trotzdem geht ihm die Vorlage nicht
weit genug. Es empfehle sich, die im Felde
stehende städt. Arbeiter in die Kriegsversiche¬
rung einzukaufen : auch halte er es für ange¬
bracht, diesen vom Kriege gerade am schwersten
betroffenen armen Leuten , nach Abzug der
gesetzlich zu zahlenden Unterstützungen, den
vollen Wochenlohn auszuzahlen . Dabei ver¬
wies D. auf das Beispiel anderer Gemeinden,
die in dieser Beziehung viel mehr als Hom¬
burg leisteten. Auf die Verschiebung der
Unterstützungssätze, die durch die am 1. No¬
vember erfolgte Einführung der Kriegsunter¬
stützung eingetreten ist und die nicht immer
zum Vorteil der betr . Familie ausfällt,
machte der Redner ebenfalls aufmerksam, der
mit der Bitte an den Magistrat schloß, die
Auszahlung einer besonderen Unterstützung
an die bedürftigsten Leute vielleicht nach
Weihnachten oder Neujahr inErwägung ziehen
zu wollen. — Oberbürgermeister Lübke  gab
zu, daß infolge der Einführung der Kriegs-
unterstlltzung kleine Verschiebungen eingetre-
ten seien, die aber nicht immer zu Ungunsten
der Betr . wären . Was notwendig sei, um die
Not abzuwenden, würde von der Stadt ge¬
geben. In besonders gearteten Fällen könne
sogar über das übliche Maß hinausgegangen
werden, Verwahrung müsse er aber dagegen
einlegen , wenn sich Herr Dippel hier immer
den Anschein gebe, allein über die Verhält¬
nisse der armen Leute orientiert zu sein.
Unsere Armenverwaltung wisse genau Bescheid
und leiste das Menschenmöglichste. — Stadtv.
Dippel  entgegnete , daß er eine derartige
Behauptung gar nicht aufgestellt habe und
unter Klarlegung der Verhältnisse nur eine
Anregung gegeben hätte . — Bürgermeister
Feigen  freut sich von Herzen mit Herrn
Dippel , wenn den armen Leuten geholfen

werden kann. Er schilderte eine ganze Reihe
von Beschwerden, die gegen den vorherigen
Kriegsunterstützungsmodus vorgebracht wur¬
den und die bei der Neuregelung der Ver¬
hältnisse Berücksichtigung fanden . Dabei sei
allerdings der Fall eingetreten , daß Leute mit
weniger Kindern verhältnismäßig höhere Un¬
terstützungen erhielten als solche mit mehr
Kindern . Hier müsse man aber auch berück
sichtigen, daß eine große Familie im Verhält¬
nis weniger Unterhaltungskosten verursache,
als eine kleine. Im Uebrigen habe der Ma¬
gistrat das Bestreben, gutes zu tun und Un¬
gleichheiten noch Möglichkeit auszumerzen.
Nachdem Stadtv . Justizrat Dr . Z i m m e r-
m a n n das Wesen der Kreis -Kriegsunterstüt-
zung klargelegt u. Stadtv . D e n f e l d gebeten

die Suppenanstalt und zum Verkauf an die
ärmere Bevölkerung abgegeben werden sollten.
Hierfür müsse ein Kredit von 750 Jl  bewilligt
werden. — Oberbürgermeister Lübke  be¬
tonte ebenfalls , daß die Höchstpreisfestsetzung
ohne Erfolg geblieben sei. Bei der Feststel¬
lung der Kartoffelvorräte am hiesigen Platze
hätte sich ergeben, daß überflüssige Kartoffeln
so gut wie nicht vorhanden seien. Zweifelhaft
wäre es auch noch, ob überhaupt der Obertau¬
nuskreis genügend Vorräte für unseren Be¬
darf besitze. Man habe es daher für das Zweck¬
mäßigste gehalten , einen Waggon Kartoffeln
von außerhalb zu bestellen, damit die Suppen¬
anstalt weiter bestehen und zunächst den armen
Leuten geholfen werden könne. — Stadtv.
E e r st möchte aber darum bitten , daß es mit
der Verteilung der Kartoffeln nicht so ginge,
wie mit den 1000 Zentner Kohlen, die eine
reiche Frau denArmen gespendet habe und von
denen nur knapp 10 Zentner nach Kirdorf ge¬
kommen seien. — Oberbürgermeister Lübke
stellte demgegenüber fest, daß wohl eine

Frankfurter Dame 1000 Zentner Kohlen ge¬
stiftet habe, davon seien aber nur 500 Zentner
auf die Stadt entfallen , über die anderen 500
Zentner besäße Herr Pfarrer Füllkrug das
Verteilungsrecht . Die Kohlen wären auch für
verschämte Arme bestimmt und würde nur die
Bedürftigkeit geprüft , nicht aber danach ge¬
fragt , wo die Betr . wohnen . — Stadtv . Schick
brachte in Vorschlag, ähnlich wie in den hes¬
sischen Ortschaften, auch in den hiesigen Ort¬
schaften Feststellungen über die Kartoffelvor¬
räte zu machen. Warum dies im Obertaunus¬
kreis noch nicht geschehen sei, wäre eigentlich
unbegreiflich. — Stadtv . Pauly  hält schnel¬
les Handeln für geboten. Nicht erst lange
nach dem Preise der Kartoffeln fragen , son¬
dern nur bestellen soviel wie irgend angängig
— Stadtv . Kappus  gibt zu bedenken, daß
nach der Suppenanstalt jetzt noch viele andere
Wohltätigkeitsanstalten , u. a. wohl auch die
Lazarette , mit den gleichen Forderungen an
die Stadt herantreten würden , Eile tue not:
man solle deshalb gleich einige hundert Mal¬
ter Kartoffeln einkaufen und einkellern . —
Oberbürgermeister Lübke  will dafür Sorge
tragen , daß derAppell des Herrn Kappus nicht
ungehört verhalle . Schwer fei es nur , das für
unsere Stadt noch erforderliche Quantum fest¬
zustellen: andererseits müsse man doch auch
die Garantie haben , daß die Vorräte abge¬
nommen würden . Jedenfalls spreche er aber
die Bitte aus . die auch in den Zeitungen ver¬
öffentlicht werden möge, daß alle Leute , die
noch Kartoffel benötigten , auf dem Rathaus
dies melden sollten. — Stadtv . Raab äußerte
den Wunsch, daß vor Verteilung der Kartof¬
feln erst die Armenkommission gehört werde.
— Der angeforderte Kredit wurde alsdann
einstimmig genehmigt.

Außerhalb der Tagesordnung äußerte noch
Stadtv . E e r st einige Wünsche. Zunächst fand
er es sehr absonderlich, daß in einer Laterne
am Linsenweg eine Stearinkerze brenne , wäh¬
rend nur wenige Meter davon entfernt die
Gasleitung liege. Man möge von dkeser Ge¬
brauch machen und die Stearinkerze verschwin¬
den lassen. Zu Notstandsarbeiten eigne sich
auch vorzüglich die Bürgersteigherstellung in
der Kirdorfer Straße , die bei nassem Wetter
kaum noch>zubegehen sei. DieStadt könne
den auf die Anlieger entfallendenKostenanteil
ganz gut vorlegen und später zusehen, wie sie
das Geld wieder bekäme ( !) . Hiermit trat
um 1014 Uhr Schluß der öffentlichen Sitzung
ein, der zum ersten Male wieder ein stärkeres
Zuhörerpublikum beiwohnte . — Anschließend
Geheimsitzung.

n. In der gestrigen Geheimfitzung der
Stadtverordneten wurde der Antrag des Ma¬
gistrats auf Verstaatlichung des hiesigen

Kaiserin -Friedrich -Eymnasiums genehmigt.
Nach einer Vereinbarung soll der jährliche
städtische Zuschuß 30 000 Jl  betragen . Außer¬
dem stellt die Stadt einen Bauplatz zur Ver¬
fügung und errichtet ein neues Gymnasium.
Die bisher mit dem Gymnasium verbundene
Realschule soll nach einer Zusicherung des
Kultusministers bestehen bleiben.

__ 9. Dezember 191£_
von einheimischen und Kurgästen , sondern ^
von zahlreichen Passanten , Vereinen und
sellschaften, die Homburg einen Besuch abstE
teten , gerne aufgesucht und der MannigsE
tigkeit und Gediegenheit der ausgestellte
Werke volle Anerkeunuug gezollt.

Herr Professor Küpper hat nunmehr
Ausstellung vor kurzem neu eröffnet.
ist bedeutend erweitert worden . Abgesehen
von den verkauften Werken sind eine AnM
der früheren ausgesondert , durch neue ersts'
und viele andere hinzugefügt worden,
die Ausstellung jetzt drei Säle umfaßt . &
verdient es, einer eingehenden Besichtigu^
unterzogen zu werden, denn sie ist von eF
seltenen Reichhaltigkeit . Herr Professor KE
per hat weder Mühe noch Kosten gescheut, &1
Ausstellungsräume , die an sich wegen ®e
mangelnden Ober - und ihres zum Teil uiF
nügenden Seitenlichtes sich nicht sonderlichr
eine Kunstausstellung eignen, mit künstle,
schem Geschmack auszugestalten , für eine M'
entsprechende Belichtung der Gemälde zu r'
gen und durch Auflage von Läufern und Ä
reichen Teppichen der rauheren Jahres

entsprechend einzurichten. Auch sind
Sessel und Divane aufgestellt worden, uw 1
Gemälde mit Muße betrachten zu köniF

^ ^ ^ ^ L -! (1*Neben zahlreichen hervorragenden OrigiE
werken der bedeutendsten Meister sind E
eine Anzahl schöner Werke von minder
kannten , aber doch tüchtigen Malern vorE
den, sodaß die Ausstellung nach der äslyetisE
wie ethischen Seite hin den höchsten Anftl^
rungen entspricht und jeden geläuterten
schmack zu befriedigen vermag . Die Aus!'
lung , zu welcher alle Besucher des Kurhaus
freien Eintritt haben, bietet einen r^ n
und erhebenden Kunstgenuß. Die Kunst ist^
heiliger Tempel, in dem jeder , der für ,
Schöne, Wahre , Gute , wie Goethe
eurpfänglich ist und nach innererErhebung %
langt , sich erbauen kann. Die wahre
in deren Schöpfungen sich ein höherer "
der uns Erkenntnis schenken und die re-, .
Pfade für unser sittliches Tun und HE^
Streben zeigen will , offenbart , vermag fL
lloer die Mühen und Plagen des Alltages^
wegzuheben, unsere Gedanken- und EeW^
weit in eine höhere Region zu versetzen,
sere Sorgen zu bannen , uns aufzurichten ^
zu trösten, uns innerlich zu läutern «f51
stärken und für die höchsten Menschheitsio

sere Sorgen zu oannen, uns aufzurrcyie» ^
zu trösten, uns innerlich zu läutern um]

zu begeistern. Wann hätten wir dies
mehr nötig , als in diesen schweren K" ..
zeiten ? Mehr als je haben wir da Trost n
wenn wir für das teure Vaterland einen^
lienien Angehörigen dahingeben mußten, jL
und Kraft , wenn uns Not und Leio bedkE^
Zuvesircht und Stärke , wenn uns klein'
Furcht beschleichen will , Tapferkeit und J^
densinn, da es gilt , unsere heiligsten Gute ,
schirmen, Nächstenliebe und großzügigen^ ,
sinn, wo äußere und innere Wunden zu 9e j,
sind! Da bedarf es einer inneren klust̂ j,
lung , einer seeifchen Läuterung und
gung. Diese kann uns neben der Nw
nur die Kunst geben, da sie unmittelbar ,
unser Herz und durch das Gemüt auf um ^
Verstand und Willen einwirkt . Darum
leder zu der Kunststätte im Kurhause l)"!, flti
suche sich dort an der Schönheit der KuF ^
der stummen eindringlichen Predigt , "‘Lie
in ihren Werken an uns richtet .eine ~ {{i
zu erbauen . Das ist auch eine Art
Gottesdienst , der nicht ohne wohltätige ^
k.ing bleiben wird . Doppelt glücklich der, ^
cher in der angenehmen Lage ist, PL ist
Kunstwerk zu erstehen. Die jetzige 3C* j,
arch eine schwere Zeit für die Kunst, wê ^ t
der zur Un- oder stark verminderten... ... - . . . .
gezwungenen Künstler ihrer idealen ji«
ganz oder teilweise beraubt wird , wie m ^
Künstler , ganz besonders die Maler , von
chen ein großer Teil erwerbslos ." worden^ ,
daher erwächst jedem edelgesinnten ^ j,j(
freunde , der einigermaßen bemittelt o%
soziale Pflicht , den Künstler durch Ankauf
per Werke vor Not zu schützen und ihw ^
wenigstens zum leidlichen Auskommen
reichende Beschäftigung zu verschaffen.

oi'
* Von Schloß Königstein . Die

Herzogin - Mutter  von ß u J e 111 (0
verläßt Königstein am 10. Dezember, u>^
zunächst nach Karlsruhe und dann
Luxemburg zu begeben.

* Beförderung . Herr Rechtsanwa ■ ^
Wolff,  der an den masurischen Seen H^
die Russen kämpft, ist zum Hauptman
fördert worden.

n. Kurhauskonzert . Das gestrige
Abonnementskonzert brachte uns als ~ ^
Frln . Melitta Heim  vom Frankfurtei -. uv #
haus , die sich vor einem nahezu voll D

Die Gemälde-Ausstellung
im Kurhause,

welche Herr Professor W. K ü p p e r-hier in j
Frühsommer dieses Jahres eröffnete und trotz \
des Krieges bis Mitte November offen ließ,;
erfreute sich gleich von Anfang an eines guten ^
und während des Hauptkurmonates , des Juli,
sogar eines sehr starken Besuches, der sich nach
Ausbruch des Krieges , wie erklärlich, allmäh - !
lich verringerte . Während der Kurzeit vor!
dem Krieg wurde die Ausstellung nicht bloß j

haus , dre sich vor ernem nayezu
Saale (es waren nur etliche 20 uum
Plätze frei ) sah. Frl . Heim ist we ^
unbekannt , und so begrüßte sie, ° .Ajj all
Podium betrat , demonstrativer ®eI'
Vorschuß auf das , was sie uns k>̂ tcn ,^ „<5

wöhnte Künstlerin nicht ganz oy"
in den für sie kleinen Saal eing
hatte, stiegen vor uns Lichtsäulen der' ^
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Und dieses war etwas ganz p e
Nachdem sich die von ihrem Wirku » ^
her an ganz andere RaumverhaU

Kunst auf , die uns in eine
führten . Frl . Heim  hat ein autẑ ^ ^ ab,
lich umfängliches und klangreiF
das sie technisch famos beherrsche
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öüglich klar aus und stützt ihren Gesang
durch eine lebendige Rythmik . Ihre große
Fähigkeit, die Kopfstimme gut zu verwenden,
läßt sie die stattliche Höhe bis zum s er¬
reichen. Ganz bewundernswert sind an ihrem
besang die Koloraturen Das Programm
hatte sich die Sängerin hübsch gewählt . Zu¬
rrst „Martern aller Arten " , Arie aus der
Dper „Die Entführung aus dem Serail"
von Mozart und später drei Lieder mit Kla¬
vierbegleitung „̂Auf der Wacht von Kleffel,
»Morgenhymne " von Hentschel" und „Dorf-
!chwalben aus Oesterreich" von I . Strauß .)
Das nicht endenwollende Händeklatschen der
Zuhörer rief die Künstler immer und immer
wieder zurück, so daß sie sich schließlich zu
riner Zugabe ( „Heimweh " von Hugo
f^olf verstehen mußte .) Wie wir schon
tu Theater ->Besprechungen sagten , ist

Einschlag ins Heitere heute geradezu
^in Bedürfnis . Das zeigte sich auch bei dem
Konzert. „Die Dorfschwalben aus Oesterreich"
Daren zur Ablenkung der Gedanken sehr
Dillkommen. Die heitere und humoristische
Note soll zur Herstellung des Gleichgewichts
ves Gemütes nirgends fehlen . — Die Klavier¬
begleitung lag in Händen von Frl . Helene
^ orsch - Frankfurt a . M ., die wir hier bei
llnterhaltungsveranstaltungen für die Ver¬
wundeten schon zweimal sahen. Auch gestern
vekundete sie die an ihr bereits gelobte ge¬
legene technische Fertigkeit , und erwies sich

ö*5 feinsinnige Begleiterin , die verstand , ab-
Unb zuzugeben und sich der Sängerin schön
^vzupassen. Manchmal hätte der Anschlag
di p-Stellen weicher sein dürfen , auch waren

»̂ ie Dorjschmalben" zu rasch gespielt . —
P ® len Orchesteivorträgen ist Liszt 's
Lamento e Trionfo hervorzuheben , das von
Herrn Kapellmeister I .Schul z mit Schwung
und Feuer interpretiert wurde . Die Kapelle
8ub sich erfolgreiche Mühe die durch das
vvnze Werk laufende Steigerungslinie deut¬
sch herauszuarbeiten . Auch mit der „Ouver-
vke zu Leonoie " Nr . 3 in C-dtir (Beethoven)
te  den Abend eröffnet« und mit der „Eu-
uanthe"-Ouverture von C. M . v. Weber,

i * t>en Schluß bildete , führte Herr Schulz
lNe Mannen zu neuen Erfolgen.

* Äurhaustheater . Morgen Donnerstag
>rd als 7 Vorstellung im Abonnement
vrhart Hauptmann 's Meisterschöpfung „Die

. dLUl kene Glocke" gegeben. Es erübrigt
,,(fb auf den Wert des Stückes näher ein-
Mgehen, hat es doch ganz besonders dazu
"^ getragen , die Dichtkunst Gerhart Haupt-
Dann's im höchsten Glanz erscheinen zu
Dffen. Iu Scene gesetzt wird „Die ver¬
buk e n e Glocke"  von Herrn Direktor

leffter. Die beiden Hauptrollen werden
on Frj Saling (Rautendelein ) und Herrn
tern (Glockengießer Heinrich) dargestellt.

* Zur Nachahmung empfohlen ! Die Sams-
agabend-Kartenspielgesellschaft „Braustüb 'I"
i>et m! eS  ^ ren  Kassenbestand im Betrage
on M 25.— der Sanitätskolonne vom Roten

^veuz.

in Schöffengerichtssitzung vom 9. Dezbr.
Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Raffe, Amts¬
anwalt Winter , Protokollführer : Referendar
Kiebs , Schöffen : Waschereibesitze' Almenräder
von hie: und Emil Ehrlich-Oberursel . In
Ermangelung von Zeugen und Beklagten,
die teils im Felde stehen, fielen mehrere
Fälle aus . — Gegen eine Polizeistrafe der
Gemeinde Seulberg erhebt ein Oekonom
daselbst Einspruch. Er befuhr einen frisch
hergerichtetenFeldweg , der gesperrt war , und
entschuldigt sich damit , daß er zu seiner
Feldscheune hätte fahren müssen. Wegen
Formfehlers im Strafzettel muß das Ver¬
fahren eingestellt werden . Die Kosten wer¬
den der Staatskasse auferlegt.

* Die Frist zur Abgabe der Steuerer¬
klärungen für das Steuerjahr vom 1. April
1915 bis 31. März 1919 (8 25 des Ein¬
kommensteuergesetzes in der Fassung vom >
19. Juni 1906) ist von dem Finonzminister
auf die Zeit vom 4. bis 20. Januar 1915
bestimmt worden.

* Preußisch - süddeutsche Klaffenlotterie.
Die Ziehungen der fünften Klassenlotterie
nehmen am 12 Februar 1915 ihren plan¬
mäßigen Fortgang . Die Ziehungstage für
die zweite bis fünfte Klaffe find festgesetzt
wie folgt : zweite Klasse 12. und 13. Febr .,
dritte Klasse 12. und 13. März , vierte Klasse
13. und 14. April , fünfte Klasse 7. Mai bis
3. Juni . Die Lose der zweiten Klaffe ge¬
langen von Montag den 14. Dezember bei
allen Lotterie -Einnehmern zur Ausgabe.
Die bereits zur zweiten Klaffe erneuerren,
sowie die bis fünften Klaffe vorausbezahlten
Lose behalten selbstverständlich ihre Gültigkeit.

* Paketbeförderung an Eisenbahnen Der
Chef des Feldeisenbahnwesens gibt für die
Paketbeförderung für Angehörige der Feld¬
eisenbahnformationen und der diesen zuge-
teilren Kolonnen der Eisenbahnverwaltungen
bekannt : Alle für Angehörige oer genannten
Formationen bestimmten Pakete sind für den
westlichen Kriegsschauplatz an das Paketde.
pots Coblenz, für den östlichen Kriegsschau¬
platz an das Paketdepots Breslau zu richten.
Die Pakete müssen neben der genauen Adresse
des Empfängers und der Kompagnie , Kolonne
usw. die Angabe der Dienststelle (Militär
und Eisenbahndirektion , Linienkommandan¬
tur , Feldeisenbahnchef-Ost) der die Kompag¬
nie usw. zugeteilt ist, sowie die Aufschrift
des zuständigen Paketdepots enthalten.

Kriegs -Allerlei.
Der Krieg und die Brief¬

markensammler.  Der Krieg des
Jahres 1914 hat der Philatelie schon wich¬
tige Umwälzungen gebracht. Als die fol¬
genschwerste unter ihnen nennt die „Reue
Zürcher Zeitung " , der wir das Nachstehende
entnehmen , die Aufhebung der fremden Ka¬
pitulationen in der Türkei . Unter diesem
Ausdruck sind bekanntlich Verträge staats¬
rechtlicher Natur zwischen der Türkei und
irgend einer europäischen Großmacht zu ver¬

stehen. Diese Verträge können sich auf sehr
verschiedene Gebiete erstrecken, z. B . auf die
Gerichtsbarkeit und auf das Postwesen.
Sämtliche Verträge letzterer Art sind nun
von der Türkei auf 1. Oktober 1914 ge¬
kündet worden , ja noch mehr, sämtliche
Postämter europäischer Mächte in der Türkei
wurden am 1. Oktober einfach geschlossen
und als Folge davon ihre Postwertzeichen
ungültig gemacht. Man kann sich nun vor¬
stellen, wie sehr die Preise für diese Le¬
vantepostmarken in die Höhe gehen werden.
Und die deurschen Kolonien ? Daß sie sich
besonders in England einer ganz auffälligen
Wertsteigerung erfreuen dürften , ist kaum
zu verwundern . In England kauft man sie
gern mit 100 Prozent über ihrem früheren
Wert Aber auch in Deutschland selbst soll
die Nachfrage nach den Marken der eigenen
Kolonien sehr rege sein, selbst nach unge¬
brauchten Exemplaren , die in Berlin an
maßgebender Stelle zu Nominalpreisen jeder¬
zeit erhältlich sind. Durchaus neu ist im
gegenwärtigen Krieg die Ausgabe von so¬
genannten Rotkreuzmarken . Die Kriegswohl¬
tätigkeitsmarke zugunsten von Witwen und
Waisen ist zwar auch schon dagewesen ; eigent¬
liche Rotkreuzmarken , deren Erlös ausschließ-
siich nur dem Roten Kreuz zukommen soll,
und es aber nicht gewesen. Den Anfang
machte Frankreich mit dem Aufdruck eines
roten Kreuzes und der Wertangabe „5 C."
auf der gewöhnlichen !0°Centimes -Marke
mit dem Bilde der Säerin . Aehnliches ge¬
schah für die französische Post in Marokko
und in Ungarn , wo man sich auch mit einem
Aufdruck auf den kursierenden Freimarken
begnügte . Besondere Rotkreuzmarken hat
sich Belgien geleistet und zwar in zwei ver¬
schiedenen Ausgaben , wo das Rote Kreuz
Bestandteil des Markenbildes ist und nicht
etwa nur aus einem Aufdruck besteht. Oester¬
reich endlich verausgabte zwei Kriegswohl¬
tätigkeitsmarken zugunsten der Kriegswitwen
und Waisen . Man hat dazu die kursierenden
Werte zu 5 und 10 Heller genommen und
in das Markenbild noch die verzierte Jahres¬
zahl 1914 eingedruckt. Okkupationsmarken
hat Deutschland für die von ihm besetzten
belgischen Gebiete in Kurs gesetzt. Es han¬
delt sich dabei um die kursierenden deutschen
Freimarken zu 3, 6, 10 und 20 Pfg . mit
Aufdruck „Belgien " und der neuen Wertan¬
gabe 3, 5, 10 und 25 Centimes in franzö-
stscher Währung . Was der Krieg sonst alles
noch bringen wird , bleibt abzuwarten . So.
viel ist sicher, daß die Liebhaberei des Brief¬
markensammelns augenblicklich interessanter
als je, und, durch den jetzigen Krieg wohl
stark erschüttert , aber bei weitem nicht zu¬
grunde gerichtet ist.

Telegramme.
Auszeichnung für General von Schenck.

Frankfurt a. M., 9. Dezbr. Der König von
Bayern hat dem Kommandierenden General
des 18. Armeekorps, v. Schenck, den bayrischen
Militärverdienstorden 1. Klasse mit Schwer-

tern verliehen , General v. Schenck ist bereits
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeich¬
net worden.
Angebliche Vermehrung der deutsche,, Fotte.

Berlin , 9. Dezbr. Der „Deutsche Kurier"
meldet aus London : Hiesige Blätter veröffent¬
lichen einige Angaben über die angebliche
Vermehrung der deutschen Flotte seit Kriegs-
bcginn , die sie auf Umwegen über Rew-Pork
erhalten haben wollen. Danach hätten die
deutschen Werften seit dem 1. August unab¬
lässig, besonders an der Konstruktion außer¬
gewöhnlich großer Unterseeboote gearbeitet.
Die Unterseeboote seien mit verschiedenen
Feuerungen versehen. Sie besäßen außer
den Lanzierrohren noch Geschütze kleineren

Kalibers . Deutschland soll augenblicklich mehr
Unterseeboote besitzen als selbst England , und
ebenso sei die Zahl der deutschen Torpedo¬
boote bedeutend verstärkt worden, und es soll
außerdem sogar ein neues großes Kriegsschiff
vom Stapel gelaufen fein. Die deutschen
Werften würden auf das schärfste militärisch
bewacht. Alle Lichter, die ihren Schein nach
außen werfen könnten, seien abgeblendet und
auf den Dächern ständen Schnellfeuergeschütze
zur Abwehr etwaiger feindlicher Fliegeran¬
griffe bereit.

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

Groß es Hauptquartier,  g . Dezbr.,
vormittags . (W. B . Amtlich.)

Westlich Reims mußte Pecherie-Ferme , ob¬
gleich auch hier die Genfer Flagge wehte, von
unseren Truppen in Brand geschaffen werden,
weil dort durch die Fliegerphotographie ein¬
wandfrei festsestellt war , daß sich dicht hinter
der Ferme eine schwere französische Batterie
verbarg.

Französische Angriffe in Gegend Souain
und gegen die Orte Varenncs und Vouquois
am östlichen Argonnenrand wurden unter
schweren Verlusten für den Gegner zurückge¬
worfen. Im Argonnerwald selbst wurde an
einzelnen Stellen Boden gewonnen. Dabei
machten wir eine Anzahl Gefangene.

Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nörd¬
lich Nancy hatten die Franzosen starke Ver¬
luste. Unsere Verluste find verhältnismäßig
gering.

Aus Ostpreußen liegen keine neueren Nach¬
richten vor.

Zn Nordpolen stehen unsere Truppen in
enger Fühlung mit den Russen, die in einer
stark befestigten Stellung westlich von Miazga
Halt gemacht haben. Um Lowicz wird weiter-
gekämpf.

In Südpolen haben österreichisch-ungarische
und unsere Truppen Schulter an Schulter er¬
neut erfolgreich angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

hierdurch nehmeich die gegen Herrn Zahn.
arzr Derenburg aus Frankfurt a . M.

ausgesprochene Beleidigung mit dem Aus¬
druck des Bedauerns zurück.
4907 A Richordt.

Todes-Anzeige.
Heute Vormittag 8l/2 Uhr entschlief nach kurzer, schwerer

Krankheit unsere innigstgeliebte, treubesorgte Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Anna Dorsch Wwe.,
geb. Will

im Alter von 70 Jahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

i. d. N. : Fritz Traudt.
Bad Homburg, den 8 Dez. 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 10. Dezember,
nachm. 3 ' /g Uhr vom Sterbehause Schwedenpsad 14 aus statt.

12 -4

**♦♦♦

Mein Geschäft und Wohnung be-
:: :: findet sich jetzt :: ::

Dorotheenstrasse 38,
früher Brauerei Heb . Nagel.

Hombnrger Cognacbrennerei
Siegmund ßosenberg.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

- .— » -

Donnerstag , den 10. Dezember 1914, abends 7V4 Uhr:
7. Vorstellung im Abonnement.

Die versunkene Glocke.
Ein deutsches Märchendrama in 5 Aufzügen von Gerhart Hauptmann.

In Szene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.

Personen:
Heinrich, ei» Glocken-Gießer.
Magda . sein Weib
Erster Knabe
Zweiter Knabe .
Die Nachbarin .
Der Pfarrer
Der Schulmeister
Der Barbier
Die alte Wittichen
Rautendelein , ein elbisches Wesen
Der Nickclmann , ein Elementargeist
Der Waldschrat , ein saunischer Waldgeist

Elsen.
Der Märchengrund ist das Rtesengebirge und ein Dorf an seinem Fuß.

Hugo Stern
Marianne Reick
Anna Möller
Martha Möller
Franziska Hesse
Gustav Schneider
Heinz Kraft
Har s Wcrthmann
Therese Wald
Marianne Saling
Wilhelm Hellmuth
Adolf Wiesncr

Eine größere Pause findet nach dem 2. Akt statt.
Ermäßigte Preise. 4906

Kassen-Oeffnung 6% Uhr. — Anfang Uhr. — Ende nach 0^10 Uhr.

HmliMt foifpocmii.
-83-

Freitag , den 11. Dez., abends9 Uhr im Vereinslokale,, Goldene
Rose"

Kameradschaftliche Vereinigung.
Bericht des I. Vorsitzenden über

„Kriegsriberraschungen 1914".
Gäste herzlichst willkommen.

Um zahlreichen Besuch bittet
4908 Der Vorstand.

Blühende und immer¬
grüne

TlhlhIIliW
sowie

trinrn Kiknrnhlmig
u. einige lkimerchen selbst¬

eingekochten
Apfelgelee

empfiehlt

Gärtnerei Bauer,
Gonzenheim, img

Maurer und
Bauhilfsarbeiter
finden Beschäftigung 4909

Chr. Lanz,
_ Baugeschäft.

1 Paar 4911
Flhilieslhilhk lofbrmiitit)
zu kaufen gesucht. Angeb. mit Preis
und Größe u. M . a d. Verl . d. Ztg.

Weihnachtskasse
„Franks . Hof«

Auszahlung:
Samstag , den 12. Dezember,

abends von 8 Uhr ab 4902

Sehr schöne neuhergerichtete

3 Zimmettvohnung
mit Badeeinrichtung,

Gas . elektr. Licht und
sonstigem Zubehör zu
vermieten . Zu erf. i . d.
Exped. d. Bl . u. 4770a.
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S . Zeimann
An der Markthalle

lf . s
Erster Stock -

Frankfurt a . M.

Ueihnadils - RnoebDle.

■■Aimmm -mwmirmii

1 - g

‘Damen -lKletöer - u. Otostümstoffe , ‘BlusenstoffeGrosse Posten
weit unter dem Preis , trotzdem sämtliche Woll - und Halbwollstoffe heute ganz bedeutend mehr kosten

Nr . 1 Nr . 2 Nr . 8 Nr . 4 Nr . 5

Jedes Kleid | Jedes Kleid Jedes Kleid Jedes Kleid Jedes Kleid |

6 Meter
doppelbreit

U7eihnachts - Preis
SSKfÄKSsSoiRa«- SsSSx?wf«

12 - 1
1 iB« 3PKSW?i®» i

5 Meter
doppelbreit

UTeilinacIits - Preis

1 240 |

N» « WNW« öW

5 Meter
doppelbreit

lMnacfits - Preis

4 _ _ _ &
% 450 8SS M . - - v
W “ fW *S

5 Meter
doppelbreit

U7elfinachfS " Piels

«S &

1 750 I
1 / — 1
n W

5 Meter
doppelbreit

UJeifinacfifs - Preis

Ä _ 1

| QOO |
1 U «
i® »
¥$ ZK

Jedes Kleid

5 Meter
doppelbreit

MnacfitS ' Preis

10
1001

£? £

Jedes Kleid
4 Meter

180 cm breit

Mnacfifs-Preis

1 drtflO<*1 l/HHi
i 14  i
WKNHKmff*.«'>%.XR6MV J4WvVRSSwÜwsk W.ÄSaSÄifiaRiM?

Nr . 3

Seltene Gelegenheit!
Ein Posten feinste

Elsässer
Kostümstoffe

130 —140 cm breit
die sonst einen eigent-
liohenVerkaufswertvon
4. 50 bis « .— haben

Meter nur

reine Seide,
ca. 60 ©tut. 1<

breit in allen Faben Meter *
reine Seide, in 1
all. ffirrben Mir . 1

MMlhtt.
Weiße Linon-Taslhentücher sür

Herrent  Samen
6 Stück 50 Pfg., 75 Pfg., 90 Pfg.

(Sebraudjdfertiae weiße

Httm-ll.Damen-Tasißentnckitt
6 Stück 75 Pfg., 90 Pfg., 1.15.

Zephyr-Kinder-Taschentücher
mit Buchstaben gestickt6 Stück 80 Pfg.

Linon-Damen-md Herren-
mit gestickten Buchstaben6 Stück 90 Pfg.

mit farbigen Zierkanten6 Stück 1.20.

Ctiden-Batiß-Herren-Taslßen-
tÜlljtt

8 Stück 75 Pfg.

Wyr-Kindtt-Tasjentn-er
garantiert echter Rand 6 Stück 70 Pfg.

Enorm billig
Ein Posten

Bett -Vorlagen
Serie I ^Stück
Serie III

Stück
Serie V

Stück

Pfg.
1.33
2.23

Serie II 8 FI
Stück öd

Serie IV
Stück

Serie VI
Stück

Pfg-
1.48
2.95

In Serie VI sind Vorlagen, die einen
eigentlichen Wert von 5 .— haben.

KW - Mi MM
Kaffeedecken in bunt

7K Serie n 1 101d Pfg. Stück t .TtO
Serie I 7K Serie N

Stück *d Pfg. Stück
Serie III 1 7 ^ Serie IV 0 1K

Stück i . *d Stück 4 . 10
Ein Posten reinleinene graue
Kunstdruck-Decken 095
125X160 groß . . . . Stück Ä

Kchkdklkn
^ •JtM  2.90 6,ri[ Im  3.90
eigentl. Wert 4. 50 eigentl. Wert 5 . 50
Serie III \  7K Serie IV 7 K (j

Stück 4 «d Stück «»dU
eigentl.Wert7 .50 eigentl. Wert 10.50

Elegante ^ CCDC(fCll
Serie I 9 Qfl Serie ll 4 7 K

Stück d . 9 » Stück ^ >ld
eigentl.Werteigentl.  Wert7.—

Serie III ß 7 K
Stück v «d

eigentl. Wert 9 .— 1.2—

>/, Dtzd. 1.65 1.95

ziininer -Saiidtnchtt
3 .45 3.75

TisWlhtt i?3a“quard und Damast
Stück 1. 35 1.43 2 .35 2.50

Rein leinene TisMer
130X160 groß Stück3.50

Mihmm
Rensorce nnd Hemdentuiß

nur gute Qualitäten
10 Meter

3.80
10 Meter

4.80
10 Meter

5 .80

Weißen M W)amast
130 ein breit, für 1'/--schläfrig

Meter 75 Pfg. 1.05 1.38 1.48 1.65
160 cm breit, für Lschläfrige Betten

Meter 1.35 1.65 1.85 2.00
Will flefinmte talbfrin. null

Stück 2 .75 3 .45 3.75

70 cm breit. Cord-Velvet
für Blusen

Meter 1.20 1.48 1.65 1.95

mit Moirb-Volant und Atlasseide
Stück 2.75 3.50 4.25 4.95

JiKWntaöJe " ÄS"
Stück 3.90 4. 25 5.25 6.00

Eurdinen Tnch-Delken
rot-grün ftiftt Erbs-Tüii.

Bettdecken
Engl. Tüll-
Bettdeckeno.Decken1. 85 2 .50 2.75 3. 50

4. 50 5 .— 5.75 6 .75
7.— 8.— 9.— 15.—

7.75 9 .75
10.50 16.50

Sbettig
4.50 6 .50 8 . 50
15-50 16.50 18.20

Sbettig
4.75 5 .95 7.—
8 .25 8 .75 13.50

PW-Deckeu
rot-grün

6 .75 8 .— 10-
14. - 18.—

Unter dem HerstellilWMrl!
r. 1.

Seitens Gelegenheit
Blusen, Matinees,

Sihiirzcn
Drig.Wiener Wer, -ßo«

80X80 cm groß > Mk.

eigentlicher
Verkaufs-

Wert
3St . 1.80

3 Stück
nur

mr. i. Sotin*Men
80X80 cm groß

Drig. Wiener Kunstdruck-Decken
in all. Farben, früh. Ver- O
kaufswert 95 Pfg .^ und

Weihe Daienaille
Snieiiltiitta

JlttMd -ZGOklkr»
Stück 3 .50 4.00 4.35 5 .00

halbivoll. Zaeguard-Decken
Stück 6 .25 7. 50 10. 50

Kanielhaar-Sihlasdecken
Stück 10.50 18.50 24 .00

Weiße Biber-BeWer
volle 2 Meter lang bis 2'/. Meter

Stück 1. 651 . 952 .252 . 652 . 758 .95

M -Mn ! LZL -»
Meter 48 Pfg. 58 Pfg.

Weihe BeltwMe
eigene Anfertigung, gute
Qualität, einfach und

Rosenbogen Stück 95 Pfg.

Kiffen mit Einsätzen
Stück 1.35 1.48 1.65

mit Ia Stickereien
Stück 1.95 2.25

iÄiiii.8einfM9ru*”“,wl'
prima Stickerei

Stoffen,
Stück 2 .50

Km - BÄIlOn Stickereien
Stück 1.25 1.65 1.75 2.25 8 .95

farbig PiquS und
Velour

Stück 1.95 8.25

Weiße Velour-Unterröcke
Stück 8.50 8.95

Weiße Stickerei-Untertaiffen
Stück 95 Pfg. 1.10 1.88 1.48 1.65

Weiße Velour-Dainen-Hosen
Stück 1.95 2.10

EleMtkPmdk-KifmL"""'„ Stickerei-
Stück 8.75 5 .50

mjl - BM
Stück 3.50 4 . 25 5 .00 6 .00

Fertige eineinhalbschläfrige, bunte
tin-Cöper-Vezüge

Stück 3.25 3.75 8.90

m. farb.Besatz Stück 3.85 3.75 4. 50

Stift fit ktstWsl« »
Selbst unter Preis eingekaust-

Ein Posten
seid. Crepes nnd EolienneS

110 cm breit, in all. Farben 4 Oft
bisher Meter 4.50 . Meter

Ein Posten feinste 150 om breit«

Damenmantelstoffeß sn
eigentl.Wert8.00- 10.00. Meter

St
sli
hi
C
8:
tz
K
8t

w
»
w

n
dl
u
h
d
k!
l>
T
t
e
d

B
d
d
it
b
fc
it
a
S
3
3
3
l
l

Ein grosser Posten
feinste and allerfeinste

Weit unter Wert

Damen-Blusenstoffe Blusenstoffe „ IBlusenstoffe !Blusenstoffe8 «rl « I 100 8«!-»« N 125 8 «ri « M 146
eigentl. Wert1-50b .2.75 fi— eigentl.Ŝ ert1.95 b.2 .50 | — eigentl. Wert1.95b .2.75 >

Meter nur I Meter nur | Meter nur

IBlusenstoffe „ c
Serie IV 175

eigentl.Wert2.50b.3.50 I'
Meter nnr

E3n für das Ausland bestimmter Posten ganz gute reinwollene , 130 Ctm . breite

Ämazonen - Damen -Tuche
ist fafotee des Krieges mit dem betreffenden Lande nicht zum Versand gekommen. . . , . , , . ^ Äb.

^ Ich habe" diesen ganzen Posten gegen sofortige Bezahlung bedeutend unter Preis gekauft und gebeich die Ware zu untenstehend besonders billigem Pte
Es sind 60 verschiedene Farben, außer allen neuen Farben ist schwarz , marine, grün bordo, rot, beige, bleu, resede, feldgrau, dunkelgrau, li ,

teise , ^ ^ ^ fflr da8  gol | de nnd feln )tte  Jackenkleid, für Oenellschaftskleider, weil die Ware elegant, weich und ge¬
schmeidig, fflr Koatfimrgcke,  für Damen -Tag - nnd Abendmänt el , Kindermantel.

3 75 Der eigentliche Wert ist
5 — bis  0 — das Meter 3

1  ^
Ala Ersatz für die alljährliche Ausgabe von Kalendern erhalten meine werten Kunden circa 1 Meter
gan* reisende Pappenkleiderstoffe im Verkaufswert von 65 Pf . gratis beim Einkauf von 5.— Mk. an.
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DcrTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn«

und Feiertagen.
Bierteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mkr. 2.50

bei der Post Mk . 2.25
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarte « 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakats

tafeln ausgehängt.

fluniAfe

rSdomButa ageötatt.
Anzeiger für Bad Homburgv.d.Höhe

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .9

Zweites Blatt
2m Schiffmeisterhause.

Roman non Karl Bienenstein.
Mauracher nickte vor sich hin . Ja , alles

?cht dahin , nichts hat Bestand . Die Meu¬
chen kommen und gehen immerzu, ohne Auf-
chren, und keinem ist ein Verweilen gegönnt.

die Größten müssen dahin , im Zug der
^vßen Menschenlebenswellen gibt es kein
Meiden. Er erinnerte sich an seine früheste
Kindheit. Da hatte er einmal aus dem Fenster
^ ĥen, und drunten auf der Straße waren
Unaufhörlich Soldaten marschiert. Sie kamen

bxe Stromwellen aus dem Westen und
'änderten wie diese nach Osten. Und dann

^ar auf einem Schimmel ein kleiner Mann
uj- einem gelblichen Gesicht vorbeigeritten,

,No dqs war der große Kaiser gewesen, vor
Und^ die halbe Welt beugte. Und auch der
. . " seine ganze ungeheure Macht waren da-
.chöegangen. Und nun ging mit ihm selbst
e/ ^ e’ ^olze Schiffmeisterzunft. Zuerst hatte
l . den Jagerbeck getroffen , dann war der

Denhart drangekommen. und jetzt er.
^ Legen gab es kein Stemmen , das mußte

ett so sein. Und wie auf die fliehende Welle
^n Sonnenstrahl fällt , und ihr Gleiten mit
ein Spiel goldener Lichter verklärt , und dem
Ändernden Tode den Schimmer der Schönheit
erleiht, so war auch auf sein Leben nochmals
er  Elanz der Schönheit gefallen und hatte
en  einherschreitenden Tod, das Verfließen,

d

. >t dem Sonnenmantel der Liebe umkleidet,
k/ fächelnd durch die Gärten der Jugend
!. Und er hatte sich ihr wahnbe-

^ "begeben. Es mußte eben so sein:
9 , . “ 5 ® at  Schicksal . Zu sehr hatte er am

^ fangen , zu sehr hatte sich seine törichte
Mchensucht an das Bleiben gehängt , einer

!§ >kie sich ans Ufer klammern will.
?BpTrC? . ^ an  das Bleiben gehängt , einer
Abp die sich ans Ufer klammern will,
hat? r ® e^ en  gibt es kein Bleiben , und da
ie»d̂> w awige Naturgesetz in das strah-

^ N̂iand der Liebe gehübt, hatte das
^ fhen vom Ufer fortgelockt, und nun gab

devŝ .^ "iien mehr, nun mutzte sich unabän-
ch das ewige Weltenschicksal erfüllen,

an, ^ill war es in dem einsamen Manne
uenster geworden. Die Stimme des

Grauens vor sich selbst: „Was bin ich für ein
Mensch!" war im Stromrauschen unterge¬
gangen . Seine Seele schwamm und schwamm,
und nichts mehr war in ihr und um sie als
der einzige eintönige , ewige Wellengesang.

Eine tiefe Glocke summte ihren Morgen
gruß durch Schlaf und Schweigen und Dunkel¬
heit , und dann kam allmählich ein matter
Schimmer und lichtete die Finsternis zu gleich¬
mäßigem, stumpfen Grau . Zugleich strich ein
scharfer Lufthauch über den Strom , und nun
schloß der Schiffmeister das Fenster . Gleich¬
gültig , als ginge er an seine tägliche Arbeit,
schritt er zum Schreibtisch, sah eine Weile auf
das Papier nieder , das fein Testament war,
schloß dann eine Schreibtischlade auf , nahm
aus einer großen, rotledernen Brieftasche
mehrere Banknoten und steckte sie zu sich. Dann
zog er seinen Winterrock an , nahm Hut und
Stock und ging. An der Tür blieb er nochmal
stehen, ließ den Blick durch das Zimmer schwei¬
fen, wie einer , der sich überzeugen will , daß
alles in Ordnung sei. Richng , eines war noch
zu tun . Er ging zum Schreibtisch zurück und
blies die Kerze aus . Und nun ging er.

Langsam schritt er durch den hallenden
Gang , durch dessen Fenster die Dämmerung
mit blinden Augen hereinglotzte, langsam
stieg er die Stiege hinab , drehte den schweren
Schlüssel im Schloß und trat auf die leere
Straße hinaus . Nur dort und da blinzelte ein
fruyes Licht aus einem Haufe verschlafen her
aus oder wurde das Geräusch verdrossen und
gähnend aufgenommener Werktagsarbeit ver¬
nehmbar . Nun verließ Mauracher die Stadt
und schritt auf feuchtem Wege unter riesigen,
nebelverhangenen Ruinen an den geduckten
Häuschen der Vorstadt Angern vorbei gegen
die Au zu. Unter Kastanienbäumen , die mit
dunklen Armen in die Nebelschwaden griffen
stand da das kleine Gebäude der Schießstätte,
und Mauracher erinnerte sich an die Zeit , da
er als Schützenmeister an der Spitze froher
Bürger hier Feste gefeiert hatte . Wo lag
diese Zeit ? Auch sie ist längst, längst verflossen
lNtthts hatte Bestand.

Nun bog der Weg in die Au ein. Zu bei¬
den Seiten des Weges standen nebeltriefende
Büsche. Hie und da hing an den dünnen
Zweigen noch fahles Laub oder es leuchteten
ein paar Trauben korallenroter Ebereschen

eingeschrumpfter Berberitzen auf . Sonst nur
Grau ringsumher , und in dem Grau das leise
Raunen des Morgenwindes , der vom Strom
herein durch die Buschwildnisse den Weg
suchte.

Dann krachte einmal unter dem schweren
Tritt des Wanderers das Gebälk eines Ste¬
ges, der über einen Arm der Pbbs führte,
und darauf kam er zum Flusse selbst, der seine
reißenden Wellen eilfertig dem nahen Strom
entgegentrieb.

Von der Brücke mündete der Auweg in die
Landstraße ein. Doch gleich jenseits der Brücke
verließ sie Mauracher wieder und schlug neuer¬
dings einen durch die Auen längs des Flusses
abwärts führenden Steig ein. Es war in¬
zwischen immer heller geworden, und durch
den Nebel schwammen leise Elockenstimmen
heran , die zum morgendlichen Gottesdienst
riefen.

Mauracher hörte sie und hörte sie nicht.
Seine Seele war dumpf und stumpf und ganz
erfüllt von dem Ziele , dem sie entgegen¬
schritt. Nichts sonst hatte in ihr mehr Platz.
Der Körper war zur Maschine geworden, die
willenlos , bewußtlos der Kraft gehorcht, die
sic treibt.

So schritt Mauracher dahin , die Augen
geradeaus vor sich hin gerichtet. Baum und
Strauch , Wiese und Feld , und nun auch ein¬
zelne Bauernhäuser spiegelten sich in ihnen,
aber der Spiegel blieb tot . Kein Zug von dem
starren Gesicht Maurachers bekundete, daß die
Bilder seine Seele getroffen hätten.

Nun kam das Stromrauschen wieder näher
und näher , und an einer starken Biegung trat
der Weg hart an das Ufer des Stromes , um
es nicht mehr zu verlassen. Unablässig sah der
Schiffmeister in die graubraunen Wellen , die
in flachen Quirlen an ihm vorüberzogen, und
unwillkürlich verschnellerte sich sein Schritt,
als müsse er mit ihnen Schritt halten . Näher
und näher scholl ein zorniges Rauschen. Der
Strom stieß sich an die ungefügen Felsleiber
der „Kugeln ", einer Klippenreihe , die sich

vom rechten Ufer quer bis zu einem Drittel
seiner Breite in seinen Lauf hineinlegte.
Grollend und brausend prallten die Wellen in
einem fort gegen die schwarzbraunen, ausge¬
waschenen und zerzackten Felsen an , wie der

Geifer eines wütenden Tieres schwamm gelber
blasiger Schaum um sie, aber sie wichen nicht;
hinter ihnen aber drehten sich die Wasier in
gewaltigem Wirbel , und mit siedendem Rau¬
schen wallten in flachen Ringen die Wasier
aus der ungeheuren Tiefe auf.

Mauracher war an seinem Ziele . Er bog
von seinem Wege ab und setzte seinen Fuß auf
die Klippen . Ihre Rücken waren breit genug,
um auf ihnen ohne sonderliche Turnkünste bis
an die äußerste Spitze zu gelangen , die ihren
Fuß schräg in die Stromtiefen senkte, heim¬
tückisch, wie ein Bube einem anderen ein Bein
stellt. So hatte sie schon manches Fahrzeug
zum Kentern gebracht.

Da stand nun Mauracher draußen in der
grauen Stromweite : vor sich ein graues
Meer , denn das jenseitige Ufer lag im Nebel
begraben , um sich die grauen Wasser und im
Ohr das uralte Wellenlied vom ewigen Kom¬
men und Gehen. Er starrte vor sich hin , und
es war ihm, als stünde er auf einem Schiff,
dias mit saufendem Kiele senkrecht die Wellen
durchschneidet. So schnell ging die Fahrt , daß
ihn zu schwindeln begann , er tat ein paar wan¬
kende Schritte nach vorwärts auf den schrägen
Fuß der Klippe hinaus , an dem die Wasser
mit gierigen Zungen heraufleckten, aber der
Fuß war glatt , er glitt ab und dumpf schlug
sein Körper im Falle in den Strom , der sich
sofort mit seinem grauen Leibe über ihn warf
und ihn an das Herz seiner Tiefen zog. Nur
der Hut wollte nicht mit in den nasien Ab¬
grund , der schwamm in kreisenden Bewe¬
gungen davon. —

Etwa zwei Stunden darauf hatte sich der
Nebel soweit gelichtet, daß beide Ufer des
Stromes zu sehen waren . Da stieß von dem
an die Uferfelsen malerisch hingeklebten
Dörfchen Säusenstein ein Kahn in den Strom,
in dem zwei Fischer saßen. Langsam fuhren
sie am Ufer entlang , der zweiten Klippen¬
reihe zu, an der sie tags vorher ihre Reußen
ausgelegt hatten.

In dem Winkel zwischen Ufer und Klippen
befestigten sie den Kahn an einem Weiden-
sirunk, und daun schritten sie mit langen
Hakenstangen bewaffnet auf den Klippen
hinaus.

(Schluß folgt .)

lforschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karten gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf ggH per Stück

zu haben bei i

Becker , Fr . Schick ’s BuchhSg.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F ■ Supp,  Louisenstrasse 83‘/2

ßoillburgrr ssrMinghliiis
|iil). Julius Kwkilstki«
Uhrmacher, Juwelier u. Optiker

Louisenstraße 43 ' /2 Telefon 380
Empfiehlt als Liebes - und Weihnachtsgaben

Zu besonders vorteilhaften  Preisen:
'Henuhren mit Leuchtblatt, Armbanduhren, Taschen¬

wecker, Lederarmbänder und Uhrketten,
Eisernen Kriegsschmuck, Emailbroschen in Trauer-,

F»̂ °uble- und Goldfassung, Anhänger mit Bildeinlage,
»siecher, Kompasse, Kartenmesser, Schieh- u. Autobrillen.

Fachmännische Bedienung, reelle Garantie für jede Uhr. (4781

frisch
von der

ö ©e
Bratschellfische

Pfund 24 Pfennig.

Nittel-Kahliau
Pfund 34 Pfennig.

Gr. Schellfische
Pfund 54 Pfennig.

Schade&
Fflllgrahe.

Schokoladen
von 30 Pfg . an.

Tee -Bomben
gemahlener Tee mit Zucker vermengt, im Aufgußbeutel zu 10

Carl Kreh» gegenüber dem Kurhaus.
3814 Abteilung : Kriegsbedarf.

O
CD

DM«« . Kuitkttckh
in allen Verwendungsarten,
besonders als Brotaufstrich zum
Preise Mk. 7.70 franko für 9 Pfd.
empfiehlt 4892

C. Heintz, Qberursel
Oberhöchstädterstrafe 10.

2 mal 2 Himlnerwohnmlfl
zu vermieten. 4900

Haingasse 17
W. Stürtz

♦
♦♦

Für eihnachten
empfehle ich

♦
♦
♦

^ alle Geschenk- u. Gebrauchsgegenstände, ln reicher Auswahl: £
^ Ringe , Broschen , Ketten , Armbänder - 'usw.

^ Bestecksachen in Silber und versilbert in allen Preislagen. ^
Eigene Fabrikation von Trauringen.

Auf Brillantsachen gewähre ich
ganz bedeutenden Rabatt.

Taschenuhren , Armbanduhren
in reicher Auswahl.

^ Zwicker u . Brillen nach ärzti . Vorschrift,

♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦♦

H.  Kliemann
Goldschmiedemeister u « Graveur

^ Louisenstr . 61 . Louisenstr . 85.
^ Echt Gold wird in Zahlung genommen.
^ Eigne Werkstätten für Neuarbeiten
^ und Reparaturen . 8665 ^♦♦♦♦ #♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ ♦

♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦♦♦
♦
♦♦
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Wohnunir»
51

Louisenstraße 8
Hinterhaus mit großen Lagerräumen
Backstube und Büro , für Bäcker oder
Zwiebackfabriken , aber auch für jeden
anderen Geschäftsbetrieb geeignet,
znm 1. Januar evt. früher zu ver¬
mieten , Näh . Höhestraße 24 . 4447a

4296a
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör , elektr. Licht, im I . St.
sofort zu vermieten.
3 . Kerber , Glucken steinweg 18

Louisenstraße 8
5 Zimmerwohnung , neu hergenchtet,
mit allem Zubehör , zum 1. Januar,
evt . früher zu vermiete i. 4464a

Näheres Höhestraße 24.

Wohnung
auch 3 Zimmer nebst Balkon möbl.
oder auch unmöbl . zu vermieten für
sofort oder auch vom 1. Januar.
Näh . Ausk . in F . Schick's Buchhdl.

Villa in Gonzenheim
Homburgerstratze 63

moderne 4 Zimmer - Wohnung mit
2 Mansarden -Zimmer , Bad , 3 Ver-
andas , Gas und elektrisch Licht,
Garten rc. für sofort zu vermieten.
Zn erst . 3 . Fuld , Louifenstr . 26
4073a Telefon 515.

Eine schöne

4 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
4404a Ferdinandsanlage 5 , I.

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock , mit allem Zubehör,
sofort zu vermieten.

Louisenstraße 103.

4111a

Herrschaftliche Wohnung
1 . Etage , 4 Zimmer , Bad , Küche,
2 Mansarden (elektr. Licht, Gas,
Warmwasser -Vorrichtung vorhanden)
wegen Einberufung sofort  billig
zu vermieten . Näheres 4545a

Aug . Metzger , Höhestraße 10.

Schöne

4 Zimmer -Wohnung
mit Balkon , Bad , großem Garten
rc. in ruhiger schöner Lage in After¬
miete unter Preis abzugeben.
4601a Näheres 3 . Fuld.

1 Wohnung
von 7 Zinimern , eine von 10 Zim.
je 2 Mans ., Bad etc., eingerichtet
mit Centralheizung , elektr. Licht und
Gas preiswert zu vermielen . Näh.
mit Plan unter E . M . 77 . 4 !29a

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör nebst Gartenam
teil im Parterre meines Doppel
Hauses in der Seifgrundstraße Nr . 9
ist vom 15 . ds . Mts . ab zu ver¬
mieten . Christian Lanz, : (4552c
Maurermeister u . Bauunternehmer

Eine schöne große

Wohnung
im ersten Stock , bestehend aus 5
bis 7 Zimmern mit allem Zubehör
zu vermieten 4216a

Louisenstratze 101,
Haus Wörbelauer.

3 Zimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör ; 1 Jim
merwohnung nebst Küche unt

Villa Ottilienstraße 8
3 Zimmerwohnung

ist per 1 . April 1915 zu vermieten.
Dieselbe ,nthält 6 große Zimmer,
Anrichte - , Bade - u . Garten -Zimmer,
4 Mansarden und 1 Kammer , Küche,
Vorratsraum usw ., in jedem Stock
eine Veranda von 10 Om . und
ca. 500 Om . Garten . Die Villa
ist mit allen Einrichtungen der Neu¬
zeit versehen : Heizung , Kalt - und
Warmwasser - , Elektr .- u . Gasleitung.
Näheres Castillostraße 8 . 4521a

zu vermieten . Gas und elektr. Licht
4158a Löwengasse 9.

3 Zimmer -Wohnung

mieten.
3ofef Kern , Schuhlager.

Louisenstrahe 70
3 Zimmer -Wohnung

2 mal 3 Zimmerwohnung
part . und 1. Stock sowie eine dre;
Zimmer Mansardenwohnung
mit Zubehör , Gas und Elektrisch
große Keller und Remise zu ver¬
mieten . Näheres 4512a
Neue Mauerstraße 11 , Hinterhaus.

sonstigem Zubehör zu vermieten.
3923a Näheres daselbst I . St.

Große

3 Zimmerwohnung

5 Zimmer Wohnung
Höhestrahe 11. II . billig zu ver¬
mieten , mit Bad elektr. Licht . Zu
erfragen III St . 3992a

Näheres bei Louis Stern,
Louisenstraße 42 . 401

Ein schön

möbl. beirb. Zimmer
zu vermieten. 4377a

Höhestraße 44.

Schöne

3 Zimmerwohnung
per 1. Dezember zu vermieten.

Frankfurter Landstraße 43
4468a Gonzenheim.

Möbl . Zimmer
zu vermieten . 4267a

Löwengasse 5 , II.

Schöne

2 Zimmerwohnung,

Schöne

Mansarden -Wohnung
5 Zimmer und Küche, ganz oder
geteilt , sofort zu vermieten . 4896a

Louisenstr . 143.

zu vermieten.
Theodor Jäger , A

Am Schloß.

Eine schöne
Mansardenwohnung

2 Zimmer , Küche, Keller zu ver¬
mieten . 4869a

Erny , Hallenmeister
Oberurseler Pfad 14.

zu vermieten . 480
Höhenstraße 9.

Zu erfragen im Hinterhaus.

3 Zimmerwohnung

Schöne ^
3 Zimmerwohnung ui

mit allem Zubehör sofort zu ver - 31
mieten . Näh . Louisenstraße 26 , III . —
4448a bei E . Fürder.

Kleine Wohnung b.
zu vermieten . 2 bis 3 Zimmer '
mit allem Zubehör im Vorderhaus.
Obergasfe 18. bei Ott . 3966a

3 Zimmer -Wohnung £
an ruhige Leute zu vermieten.

I 3892a Neue Mauerstraße 3.

Moderne 2

3 Zimmerwohnung Pi
mit Bad , Veranda , Mansarde , ISt.
wegen Sterbefall sofort oder später
zu vermieten . 3911a

Dietigheimerstratze 24.

3 Zimmerwohnung !
mit Küche und Keller im 3 . Stock a
an ruhige Leute per sofort zu ver-
mieten . Louisenstraße 50 . 4273a

Gonzenheim.
Eine Wohnung bestehend aus n
3 Zimmern und Küche anderweitig D
zu vermieten . 4544a

Näheres Kirchgaffe 6.

2 — 3 Zimmerwohnung z
mit Zubehör im Seitenbau zu
vermieten . 4527a "

l Haingaffe 15 . | (
.. . 1 4

n  meinem Hause Thomasftr . 3, ^Laden h
mit großem Keller nebst kleiner Woh¬
nung , Zimmer und Küche, wo seit ^
Jahren ein Friseurgeschäft mit gutem ^
Erfolge betrieben wurde , per 1.
Januar 1915 ganz oder geteilt an
derweitig zu vermieten . (4159a
Christ . Ernst, Schuhmachermeister.

1 Eine Wohnung

2 große Zimmer , Küche und Zube¬
hör , Wasser , elektr. Licht für 200 M
jährlich sofort zu vermieten.

Kirdorfer Landstraße 49 . I
Daselbst 1 einzelnes Zimmer ab¬

zugeben . 4368ar 8

Schön möbl . Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten.

| 3455a Mühlberg 23 . |

3n Gonzenheim
) Hauptstraße 14 , Haltestelle der Elektr.

2 u . 3 Zimmerwohnung
mit Bad und Balkon , freie Aussicht
sofort od. später zu vermieten . Näh.
Auskunft daselbst im Laden 4657a

t Einfach und gut

'° möbliertes Zimmer
a u vermieten . 4205a

Höhestraße 11 , III

2 Zimmer,
Küche und Zubehör an ruhige Leute
im Vorderhaus per 1. Dez . zu ver¬
mieten . 4516a

Friedrich Mest , Haingasse 13.

Großes Zimmer u . Küche!
mit Gas und Wasserleitung sofort
zu vermieten . 4592a

Wascherei Hain . Löwengasse 25.'a

” 2 Zimmer
Mansarde und Küche, mit Gas und
Wasser sofort zu vermielen 4046a

X  Waisenhausstraße 8.

3 — 5 Zimmerwohnung
mit Balkon I . St . u . allem Zubehör
sofort zu vermieten . 3866a

Promenade 18.
zu _ — - - - - --

2 Zimmerwohnung Wohnung

Hinter den Rahmen 26.

Möblierte gut heizbare
Zimmer

2 oder 3 Zimmer mit Küche «s
allem Zubehör sofort zu vermiet
4514a Kirdorf , Herrnackerstraße

Schöne Schlafstelle

Promenade 15.
billig zu vermieten 45^

Mühlberg

2 kleine Zimmer
lndergehend , mit separatem

Möbl . Mansarde » ; !« « "
(heizbar ) billig zu vermieten.
4260a Mühlbergs

Am Schloßgarten 5

r sofort zu vermieten . 4671a
Zu erfragen bei:

3oseph Kern , Schuhlager,
Louisenstraße 67.

2 Zimmerwohnung . „
abgeschlossenen Vorplatz , Gas
elektr . Licht ab 1. Dezember
mieten . Näh . daselbst Part . 47

3 Zimmer -Wohnung

Schöne

3 Zimmerwohnung t
abgeschl. Vorplatz , Mansarde
auch 2 Mansarden und allem 4,.
behör sofort zu vermieten.

Elisabethenstraße ^ .

Schöne

2 ZiiiliitmmhmW2 — 3 Zimmerwohnung

Gas und Wasser sofort zu
ieten. 4017a

Näheres Burggasse 11.

per sofort oder später
Zubehör an ruhige Leute zu
4110a Obergasse «.

Kleinere

Zimmerwohnun g
rieten . 4372 a

Wallstraße 22.

2 ZimmerwohnM
zu vermieten . 4

Mühlberg 18-

Zwei kleine

Zimmerwohnung.Möblierte Zim « «

Louisenstr . 30 , Hinterbau.

zu vermieten.
Bäckerei Heinrichs

Louisenstraße 2°

2 Zimmerwohnung Möbl . Ziinniet
4759a

Thomasstratze 6.

Zwei Zimmerwohnung
u vermieten . 4381a

Dietighnmerstra ße 20

mit 2 Betten sofort zu verr""
4571a Sberursel ' ß,

Hauststraße/'

2 möbl . Zimmer
sowie 1 Zimmer und Küche

Schön möbl . Zimmer
mieten.

Gymnasiumstraße 14 Part.

Sofort zu vermieten:

4 Zimmerwohnung

ZiMmerwohnuE
an ruhige Leute zu vermiete "^
selbst ist ein möbl . Zimmer ..

GluckensteinweS.geben.

Ferdinandstr . 23 p.
3671a Näheres Horel Metropole.

3910a Alexander

Möblierte Zimmer
zu vermieten , mit und ohne Pension.
4204a Louisenstratze 98.

Wohnung
zu vermieten . 1,

Burggall*
Näheres : Schulstraße

Freundliche Wohnung
m Hinterhaus sofort zu vermieten.
3859a Höhenstraße 11.

Schöne Wolinu "^ ,
mit Balkon im 1. Siock
Bürozwecken) sofort zu

Louisenstraße ^ >

Möblierte Stube
neu hergerichtet , an Fräulein oder
auch jungen Herrn zu vermieten.
Zu erfragen 3849a

Schmidtgasse 5,1 . St.

Möbl . 3imw £ >mit und ohne Pension zu
Centralheizung , elektr . 2 '$ * ztz
4396a Promen a°e

2 Zimmer u . 1 Küche
im 1. Stock zu vermieten

4155a Obergasse 3.

Ce
ito
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üb
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b«
k

%
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1 Wohnung j
von 4 Zimmern , Mansarde b nß!
Dampfheizung an ruhige v ßf.der

Möbliertes Zimmer
zu vermieten 4716a

Obergasfe 12, bei Koster.
Gymnasiumstraße

zu vermieten . Näheres i" , ,0
pedition dieses Blattes u . *

Schöne 4 Zimmerwohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör
großer Garten , für sofort in After¬
miete zu vermieten . Zu erfragen
3 . Fuld , Louiseustraße 26.

Dornbolzhausen, s
Schöne 3 gimmerroo^
tu freier gesunder Lage , nru W
anteil und Zubehör
rn nprrrm ’tpn Näb . (E-zu vermieten . Näh
3798a Valkenü

vermieten. 3939a
Rathausgasse 5.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und Wasserleitung
sofort zu vermieten . 480,,6

Baugeschäft Borig.

3 Zimmerwohnung
im Seitenbau , 1. St ., zu vermieten

_ 4172a] _ Löwengasse 11a
Verantwortlich für die Redaktion : Friedrich Nachmann für den Annoncenteil

Hübsche

4 Zimmerwohnung
im 2 . Stock mit separatem Bade¬
zimmer und allem Zubehör sofort
zu vermieten . Näheres 4477a

Schöne 4296a

3 Zimmerwohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör
mit einer evtl . 2 Mansarden sofort
oder später zu vermieten . Näheres

Gonzenheim , Höhestraße 2.

2 Zimmerwohnuuö
mit oZubehör zu

Zimmer mit
zu vermieten

Rind 'sche StiftsstE.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

abgeschl. Vorplatz , Bad , Veranda 1
evtl , auch 2 Mansarden u . allem
Zubebör sofort oder später zu ver¬
mieten . 5 Min . vom Bahnhof und
2 Min . v. elt . Haltestelle . 4807a

Näheres : Lang e Meile 24.

Wäsche
wird angenommen,
Vorhänge gespannt . »

Wascherei C. ^
Thomasstraße^Urselerstraße 36 I II . bei Schuy. _ __ _ _

einrich Zchüdt ; Druck und Verlag Schudl 's Buchdruckerei Bad Homburg v. d. H.
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